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Ir lH, 


Die klaget inniglich zu dieſen letzt 


ER 
:: 


en Zeiten / 


Wie Glaub und Liebes- trew bey vns auff allen 


ſeiten 
Im grund erſtorben ſey / fo daß auch keiner nicht 
Der ſolches recht erwegt / hierinnen wiederſpricht. 
Dis bleib an ſeinem Ort. Jedoch muß man geſtehen / 
Daß denoch Lieb und Claub zum theil im ſchwange ge⸗ 
Vnd daß dem ſey alſo / als ſol mein Zeuge ſeyn (hen: 
Herꝛ Brückmann, der da iſt ein klarer Augenſchein 
Der alten Redligkeit, des Glaubens vnd der Liebe, 
Dabey Er ruͤhmlich bleibt / ſolt noch fo ſehr das truͤbe 
Gewitter dieſer Zeit erſchuͤttern feine Brück, 
ie vielen es geſchicht / er achtet ſeine Tuͤck 
Wie nichts / vnd bleibet ſtets auffrichtig in dem leben / 
Er helt für hellen pein Betruges⸗Frucht einheben: 
So daß ein jeder ihm das Zeugnis geben kan / 
Daß er vmb viele ff ein wolverdienter Mann / 
Ein Wolſtand dieſer Stadt / der faſt kein Kind veꝛſehꝛet / 
Vnd ſein Haus / noch wie vor / der Armen viel ernehret / 
Daß heiſt ja Liebreich ſeyn: ich thue noch darzu / 
Da ſeine Liebſte jhm / ſehr ſchmertzlich / kam zur Ruh / 
Vnd bald der eyne Sohn / ſo hat er ſich ergeben 
Des Höchften willen hin: vnd hielt das wiederſtreben 
Fur eine groſſe Sund / er ſprach wie dirs gefellt 
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So thu Herr: dein ſind wir / vnd alles in der Welt. 
Das heiſſt gedultig ſeyn; in ſolchen ſchweren Zeiten 
Bes Creutzes rühmen ſich / als hoher Gluͤckligkeiten. 

Ich komm auff Trew und Lieb’, erweiſe 1 

rey 

Daß ſie nicht gantz vnd gar bey ons erloſchen ſey 
Denn ja auffs new eg zeugt Herꝛ Wei da ſein 

eben 
Iſt lauter Trey : vnd Glaub, der Liebe gantz ergeben 

Die er vollziehen wil / in dieſer eyteln Welt / 

In dem er jhm ein Hertz / vnd Wäillein zugeſellt. 

So ſieht man daß er traut des Hochſten wort in allem, 
Denn er auch nochmahls hat ein hertzliches gefallen 

An dem / das Er geredt: Es iſt alleine ſeyn 

Dem Menſchẽ nicht ſehr gut: dem glaubet ingemein 
Wer nur fuͤnff zehlen kan: er aber wil jetzt freyen 
Ein Wäillein, vnd ſagt doch es wird mich nicht gerewen. 

Ob ſchon die Erudte geht dem grawen Winter zu / 

So findt ein Seeman doch im ſelben auch die Ruby, 
Wenn er nur Fewer hat / dabey er ſich erfreyen 
Mit ſeines gleichen kan / auch eyn Kind gibt gedeyen / 

Daß ſeinen Vater ehrt: es kompt auch mehr als offt / 

Wer nur vertrawet Gott, von jhm gluͤck vnverhofft. 
Das iſt fen ſtarcker Glaub’, wer wolte denn wol ſagen / 
Daß aller Glaub vnd Lieb · von ons ſey weggetragen? 

Geſtehen mus mans zwar / daß man ſie ſelten find / 

Weil in der letzten Zeit nimbt uͤberhand die S me 0 

Do 


4 0 1 5 8 Ar 
Doch lehrt Herꝛ Brückman jetzt / die Jungfraw Braut 
K e imgleichen 
An dieſem Ehren: Tag / vnd geben wahre Zeichen 
Daß ſie nicht Thomas ſeyn er ſagt ohn allen ſchein 
Daß er in dieſem Fall nicht woll ein Ketzer ſeyn. 
Gott ſtaͤrcke euch die Lieb, den Glauben vnd die Trewe, 
Die Tugend, Zucht und Ehr; Zucht, Tugend, Ehre 
2 freye! 
Iſt etwas noch dabey / ſo ſonſten offt gebricht / 
So nehmt was euch Gott goͤnnt / es ſchad der Liebe 


nicht. 
Es woll der groſſe Gott, euch geben ſo viel Segen / 
Als Waſſers in dem Meer / als Tropffen in dem Regen! 
Es bleibe ewer Nahm vnd Lieb, wenn jhr entſeelt / 
Vnd in das Grab geſetzt / beruͤhmt für aller Welt! 


